
Erſcheint wöchentlich dreimal Montag, Mittwoch und Freitag abends mit dem
Datum des folgenden Tages. Wöchentliche Beilagen: „Landmanns Sonntagsblatt“
und „Zlluſtriertes Anterhaltungsblatt“. Sezugspreis? Monatlich für Abholer
1,25 M. durch Boten ins Haus gebracht in Kemberg 1,35 M., in den Landorten
1,40 M., durch die Poſt 1,.45 M. Jm Falle höherer Gewalt Setriebsſtörung
Streik uſw erliſcht jeder Anſpruch auf Lieferung bzw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Anzeigenpreis Die 5geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 15 Pfg., die 3geſpaltene
Reklamezeile 40 Hig., Ausbkunftsgebühr 50 Pfg. Für Aufnahme von Anzeigen
an beſtimmten Tagen und Plätzen, ſowie für richtige Wiedergabe undeutlich ge

ne ſchriebener oder durch Fernſprecher aufgegebener Anzeigen wird keinerlei Garantie
re übernommen. Seilagengebühr: 10, Mk. das Tauſend, zuzüglich PoſtgebührS S Schluß der Anzeigenannahme vormittags 10 Ahr, größere Anzeigen fags zuvor

das Amtsgericht und verſchiedene Gemeinden

Nr, 100 Dienstag, den 25. Auguſt 1931 33. Jahrg.
Donnerstag, den 27. Auguſt, 14 Uhr,

Mütterheratungsstunde
irm Bürgerſaal.

Kemberg, den 24. Auguſt 1931.
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Veröffenklichung durch das Völkerbundsſekretariak.
London, 23. Auguſt

Die Denkſchrift der engliſchen Regierung über den
Rüſtungsſtand Großbritanniens wurde durch das General
ſekretariat des Völkerbundes der Oeffentlichkeit übergeben
Es wird darauf hingewieſen, daß ſich die Rüſtungsanga
ben für die Landſtreitkräfte ausſchließlich auf das ver
einigte Königreich Großbritannien und Jrland beziehen,
während die Angaben für die Flotte und die Luftflotte für
das geſamte engliſche Weltreich gelten. Die eigentliche Note
beſteht ausſchließlich aus ſtatiſtiſchen Angaben und in allen
Einzelheiten ausgearbeiteten Tabellen, die auf den von
der Abrüſtungskommiſſion ausgearbeiteten Entwurf eines
Abrüſtungsabkommens aufgebaut ſind. Jm Gegenſatz zu
der franzöſiſchen Rüſtungsdenkſchrift wird in der engliſchen
Note mit keinem Wort grundſätzlich zu der Abrüſtungs-
frage Stellung genommen.

Das engliſche Memorandum
Rüſtungsziffern bekannt:
Geſamtkſtärke des engliſchen Heeres inner-

und außerhalb Englands 144 522 Mann und
9393 Offiziere

96 042 Mann und
8 380 Offiziere

Truppenſtärke der engliſchen Flokke

Truppenſtärke der engliſchen Luftflokte inner
und außerhalb Englands 29 889

Geſamttonnage der engliſchen Flokke 1250 247 Tonnen
davon Linienſchiffe 550 090Flugzeugmutterſchiffe 115 6900 v
Kreuzer 334 9609Zerſtörer 184 900 eUnterſeeboote 62 000Geſamlſtärke der engliſchen Luftflokte 1434 Flugzeuge
davon in England ſtakioniert 848außerhalb Englands 286an Bord von Schiffen 300Luftſchiffe nicht vorhanden
Die Geſamkrüſtungsausgaben werden folgendermaßen angegeben:

für die Landſtreitkräfte 39 374 335 Pfund
für die Flokte 49 902 540für die Luftſtreitkräfte 19 277 049
insgeſammt 108 553 924

Kommentar des Foreign Office.
Das Foreign Office veröffentlicht eine Mitteilung über

die dem Völkerbund zugeſandte britiſche Denkſchrift betref
fend den Stand der britiſchen Rüſtungen, über deren Jn
halt geſagt wird: Die vorgelegten Zahlen ſollen nur der
Information dienen und eine Grundlage bilden, auf der
die Konferenz arbeiten kann. Jm Gegenſatz zu der neuer
lichen Denkſchrift der franzöſiſchen Regierung beſchränkt
ſich die britiſche Denkſchrift nur auf Tatſächliches und Zah
len und enthält keine Erörterungen politiſcher Art. Außer
den Tabellen über die Stärke von Heer, Marine und Luft
waffe ſind Tabellen den Mitteilungen über die Ausgaben
gewidmet, die auf der Grundlage der Tabellen aufgeſtellt
ſind, welche dem Bericht des Ausſchuſſes der Budgetſach
verſtändigen in Genf beigefügt worden waren.

Die geſamken Ausgaben für Heer, Flotke and Luft
fahrk betragen 108 Millionen Pfund Sterling, wovon elwas
weniger als 50 Millionen Pfund auf die Flokte enkfallen.

Die finanziellen Angaben ſind ſehr ausführlich. Sie
geben nicht nur die Geſamtſumme, ſondern auch die Ein
zelheiken der bewilligten Gelder, ſo daß es, wenn nicht für
Laien, ſo doch für den Fachmann möglich iſt, aus diren
Angaben genau feſtzuſtellen, in welcher Weiſe die budge
tären Ausgaben Großbritanniens für Flotte, Heer und
Luftſtreitmacht erfolgen. Die Mitteilung des Foreign Of
fice ſchließt:

Die Genauigkeit und Sorgfältigkeit, mit der dieſe finan-
ziellen Statkiſtiken zuſämmengeſtellt worden ſind, (ſie
bilden ungefähr die Hälfte der geſamten Mitteilungen)
zeigt, welche Wichligkeit die britiſche Regierung dem Grund
ſatz der budgekären Konkrolle als Mittel der Abrüſtung bei
mißtk.

Die Herbſtſeſſion in Genf.
Zunächſt Tagung der Ankerausſchüſſe

Genf, 23. Auguſt
Die Herbſtſeſſion des Völkerbundes beginnt mit den

Tagungen zweier Unterausſchüſſe der Europakonferenz, des
Sachverſtändigen Ausſchuſſes für Wirtſchaftsfragen, der
ſeine im Juni unterbrochenen Arbeiten fortſetzt, und des
Komitees für Kreditfragen, das auf der letzten Tagung der
Europakonferenz eingeſetzt wurde, und das zum erſten Mal
tagen wird.

Ueber die Fweckmäßigkeit der Einberufung des Kredit
komitees ſcheinen bei den zuſtändigen Stellen bis in

iſt.

gibt ſodann folgende

Sie legte Tage Ateinungsserſchtebenhetten beſtanden
zu haben.

Rach Rückſprache mit den in Frage kommenden Regierun
gen hat man ſich nunmehr zur Einberufung entſchloſſen
Das Komitee hat den Auftrag, in Verbindung mit einer
Delegation des Finanzkomitees des Völkerbundes die Frage
zu prüfen, unter welchen praktiſchen Bedingungen die Be
gebung internationaler Staatsanleihen durch ein aktiveres
Eingreifen des Völkerbundes erleichtert werden könne, das
im Rahmen der Völkerbundsorganiſation und im Einver
nehmen mit den leitenden Organen der Hauptkapitalmärkte
zu erfolgen hätte.

Deukſcherſeils nimmt an den Beratungen Dr. Kempner
vom Bankhaus Mendelsſohn teil. In den Ausſchuß für
Wirkſchaftsfragen, der ſeine früheren Beratungen über eine
beſſere Organiſagtion der Produktion und des Warengus-
tauſches forkſetzt, iſt Deutſchland wieder durch das Präſi
dialmitglied des Reichsverbandes der Deutſchen Jnduſtrie,
Clemens Lammers, verkreken.

Hier werden die bereits begonnenen Erörterungen über
Kartelle, Schaffung einer internationalen Bank für lang
und mittelfriſtige Kredite (FrancquiPlan), Genfer Han
delskonvention weitergeführt und eventuell zum Abſchluß
gebracht werden.

Die deutſche Oelegation für Genf.
Als deutſche Hauptdelegierte für die Genfer Völker

bundstagung ſind von der Reichsregierung beſtimmt wor
den: Reichsaußenminiſter Dr. Eurtius, Miniſterialdirektor
Gaus vom Auswärtigen Amt und Graf Bernſtorff, der
bisherige deutſche Delegierte in der Vorbereitenden Ab
rüſtungskommiſſion. Als Erſatzdelegierte ſind u. a. der
deutſche Geſandte in Oslo, Freiherr von Weizſäcker und
der Geſandte Göppert vorgeſehen.

„Keine Schwächang des Außenhandels!“
Empfang des Einzelhändels beim Reichskanzler.

Berlin, 23. Auguſt
Die Hauptgemeinſchaft des deutſchen Einzelhandels hat

dem Reichskanzler bei dem Empfang ihres geſchäftsführen
den Vorſtandsmitgliedes, Dr. Tibärtius, ein Memoran
dum überreicht, in dem die Wünſche des Einzelhandels zu
n aktuellen Fragen der Wirtſchaftspolitik entwickelt wer

en.
Das Schreiben nimmt ſcharf Stellung gegen alle Ge

dankengänge, die den deutſchen Außenhandel ſchwächen und
damit den Arbeitsmarkt und das inländiſche Preisniveau
gefährden könnten. Jur Ueberwindung der Wirtſchaftskriſe
wird ein ſtärkeres Eingreifen des Staates gefordert, das die
auf der Wirkſchaft und den Verbrauchern liegenden öffent
lichen und privak wirtſchaftlichen Laſten ſenken helfen ſoll.

Für die Neuordnung der Kreditwirtſchaft wird unter
Hinweis auf die Erfahrungen in der letzten Zeit eine weit
ſtärkere Einſchaltung der Erfahrungen des Einzelhandels ge
fordert, um die Kreditverſorgung insbeſondere mittlerer und
kleinerer Betriebe zweckmäßiger und billiger zu geſtalten
Der Reichskanzler ließ ſich in eingehender Ausſprache die
Lage des Einzelhandels ſchildern; er will die Vertreter der
Hauptgemeinſchaft auch zur Mitarbeit an den wirtſchafts
politiſchen Maßnahmen der Reichsregierung hinzuziehen

Eine Eingabe der Hausfrauenvereine.
Der Reichsverband Deutſcher Hausfrauen hat an die

Reichsregierung die nachſtehende Eingabe gerichtet: „Die
wirtſchaftliche Notlage vergrößert ſich von Tag zu Tag und
wird in den kommenden Monaten zweifellos eine Verſchär
fung erfahren. Man rechnet mit einem von Monat zu Mo
nat ſteigenden Zuwachs an Arbeitsloſen. Pläne zu Not
maßnahmen für die kommenden Wintermonate werden be
reits an den verſchiedenſten Stellen erwogen.

Auch aus den Kreiſen unſerer Organiſakion liegen be
reits Vorſchläge zur Einrichtung von Notſtandsküchen zur
Sammlung von Lebensmikkeln vor. Da eine wirkſame Be
kämpfung der Not nur in der Zuſammenarbeit aller ſich
zur Hilfe verpflichtet fühlenden Stellen erreicht werden
kann, ſtellt der Reichsverband Deutſcher Hausfrauenver-
eine wie in der Nokzeit des Krieges, ſo auch heute, ſich
ſelbſt und ſeine Unkerorganiſationen, Landesverbände und
Orksgruppen zur Mitarbeit bei der Einrichtung von Not
maßnahmen, ganz beſonders Nokküchen, zur Verfügung.

Hochverräteriſche Treibereien.
Haftbefehl gegen dreizehn Dresdner Kommuniſten.

Dresden, 23. Auguſt
Wie das Polizeipräſidium Dresden auf Anfrage mit

teilt, iſt inzwiſchen gegen dreizehn der bei der Polizeiaktion
am 17. Auguſt vorläufig feſtgenommenen Angehörigen der
KPD. richterlicher Haftbefehl erlaſſen worden.

Bei den durch das Eingreifen der Polizei aufgedeckten
Straftaken handelt es ſich u. a. um die Forkführung des
verbokenen Roken Fronkkämpferbundes und um ſehr be
denkliche hochverräteriſche Treibereien, über die jedoch vor
läufig nichts Näheres mitgekeilt werden kann, um den Fort
gang der bereits in Händen des Oberreichsanwalks liegen
den Unkerſuchung nicht zu gefährden.

Die Sichtung des insbeſondere im kommuniſtiſchen
Parteibüro beſchlägnahmten außerordentlich umfangreichen
Materials iſt noch im Gange. Doch ſteht bereits feſt, daß
zahlreiche illegale Straßen Zellen, Betriebs- uſw.Zei
tungen hergeſtellt worden ſind, wie auch der ſogenannte
Sonderpreſſedienſt der anderweit hergeſtellten derartigen
Zeitungen Material lieferte. Auch ſonſt iſt bei den zahl
reichen Durchſuchungen viel wichtiges Material gefunden
worden, das u. a. zur Einleitung neuer Strafverfahren
führen wird.

Die kommende Weltrevolution.
Neue Ankündigung Skalins.

Moskau, 23. Auguſt
Stalin hat gelegentlich einer Zuſammenkunft der Se

kretäre der Kommuniſtiſchen Partei eine Rede gehalten.
In ihr habe er die Gerüchte, als ſei die Regierung bei der
Durchführung des Fünfjahresplans auf Schwierigkeiten ge
ſtoßen, dementiert. Der Plan werde in vollem Umfange
durchgeführt werden, ſollte auch die Regierung hierbei gegen
die linke und rechte Oppoſition ankämpfen müſſen. Nach Er
füllung des jetzigen Fünfjahresplans werde man ihn neu
in Angriff nehmen; in dieſem ſoll der Produktion lebens
wichtiger Artikel die größte Beachtung geſchenkt werden.

Stalin ſoll noch bekont haben, daß die Welkrevolukion
mit jeder Stunde näher heraänrücke. Daher möge man we
gen des hohen Fieles jegliche egoiſtiſchen Regungen des
eigenen Jchs überwinden.

MacDOonald bleibt.
Aber Kriſe um ſein Kabinett.

London, 23. Auguſt.
Das Notprogramm der Regierung Macdonald geſtaltet

ſich ſchwieriger, als es zunächſt ſchien. Zwar iſt es dem
Premierminiſter gelungen, die Oppoſition ſehr ſtark in
dieſe verantwortliche Arbeit der Geſchäftsführung einzu
beziehen. Die eigentlichen Schwierigkeiten liegen auch nicht
bei den Konſervativen und den Liberalen, ſie kommen aus
dem eigenen Lager, insbeſondere aus dem Lager der Ge
werkſchaften. Von hier droht die Gefahr einer Kriſe, die
für einen Augenblick die Geſamtregierung zu treffen ſchien.
Die uünunterbrochenen Verhandlungen haben aber ſoviel
Klarheit geſchaffen, daß die Regierung unter dem Einfluß
von Macdonald ſich entſchloſſen hat, im Amt zu bleiben,
aber die Kriſe um das Kabinett iſt damit noch nicht ge
löſt.

Die Gewerkſchaften wollen um keinen Preis eine Her
abſetzung der Arbeilsloſenunkerſtützung und eine Erhöhung
der Arbeitsloſenbeiträge für die Arbeitnehmer akzepkieren.
In langer Nachtberakung ſind ſcharfe Beſchlüſſe gefaßt wor
den, die zudem das letzte Wort dem Gewerkſchaftskongreß
zuweiſen. Das bedeuket, daß die radikalen Elemente im
Lager der Gewerkſchaften ſich durchgeſetzt haben. Parla
mentariſch kann das nicht ohne Folgen bleiben, denn bei
nahe die Hälfte der Labourabgeordneten ſind Funktionäre
der Gewerkſchaften. Jhre Stimme iſt alſo von vornherein
feſtgelegt. Um den Etat auszugleichen, ſchlagen die Ge
werkſchaften Erſchließung aller Steuerquellen vor, die ins
beſondere die Renkner kreffen ſollen. Außerdem propagierk
man Finanzzölle. Das Programm, das hier der Regierung
Möglichkeiten in die Hand geben würde, iſt ein Programm
des Nokopfers. Aber der Widerſtand dagegen iſt groß.

Jn erſter Linie erklären ſich ſowohl der Schatzkanzler
Snowden, ſowie auch der Handelsminiſter Graham ſehr
ſcharf gegen eine Zollpolitik, und daraus erklären ſich die
Kombinationen über einen möglichen Rücktritt der beiden
Miniſter und eine entſprechende Umbildung des Kabinetts.

Aus der Oppoſikion, die ſich die Schwäche Macdonalds,
die die Gewerkſchaften herbeigeführt haben, nakürlich zu
eigen gemacht hat, kommt die Forderung das Noipro-
gramm dahin abzuändern, daß ſtakt 50 zu 50 Erſparungen
zu Reuſteuern der Schlüſſel 75 zu 25 gelegt werde: 75 Pro
zent Einſparungen und nur 25 Prozent neue Skeuern.

Das aber bedeutet einen ſo weitgehenden Abbau der
Arbeitsloſenfürſorge, daß mit Rückſicht auf die Gewerk
ſchaften Macdonald dieſen Weg nicht wählen kann. Trotz
dem ſcheint man im Regierungslager die Hoffnung auf
eine Verſtändigung noch nicht ganz aufgegeben zu haben.

Deutſcher Volksbund und Polen.
Neue Beſchwerde an den Völkerbund.

Kalkowitz, 23. Auguſt.
Jn Ergänzung ſeiner Eingabe vom 7. Januar d. J.

hat der Deutſche Volksbund für Polniſch-Oberſchleſien an
den Völkerbundsrat eine neue Schrift gerichtet, in der eine
Darſtellung der Entwicklung ſeit der erſten Eingabe bis
zum heutigen Tage gegeben wird. Während der letzten
Ratstagung hatte die Frage, ob das erſchütterte Vertrauen
der deutſchen Minderheit bereits wiederhergeſtellt worden
ſei, im Mittelpunkt der Diskuſſion geſtanden.

Der Deutſche Volksbund kommt auf Grund umfang
reichen Makerials zu dem Schluß, daß das erſchütterte

Verkrauen noch nicht wiederhergeſtellt ſei.



Er führt an, daß die polniſche Regierung eine Ver
bindung zu der politiſchen Vertretung der deutſchen Bevöl
kerung zur Verſtändigung in allgemeinen politiſchen Fra
gen nicht aufgenommen habe. Nur in einzelnen Fällen,
in denen es ſich um Fragen kultureller Art gehandelt
habe, ſei den Beſchwerden der Vertreter der deutſchen
Minderheit entſprochen worden.

Die Eingabe bemängelt weiterhin, daß ſich an der pri
vilegierken Stellung des Aufſtändiſchenverbandes nichts ge
ändert habe. Nach wie vor habe er das Recht, Waffen zu
tragen und genieße die in der Eingabe vom Januar d. J.
erwähnten beſonderen Vergünſtigungen. Unverändert ſei
auch die Einſtellung des Weſtmärkenvereins.

Die friedliche Bevölkerung könne weiterhin nicht ver
an daß, wie es vorgekommen iſt, Perſonen, die die

erantwortung für Sicherheit und Ordnung zu tragen ha-
ben und die dieſer Verantwortung nicht gerecht gewor-
den ſind, in ihren Aemtern belaſſen, wiedereingeſetzt oder
ſogar befördert worden ſeien.

Die Eingabe an den Völkerbund ſchließt mit den Wor
ten „Weil die deutſche Minderheit auf das ernſteſte vom
Willen zur Herſtellung aufrichtig verkrauensvoller Bezie
hungen zu den Skaatsbehörden erfüllt iſt, empfinden wir
die Verpflichtung, ihre Auffaſſung der gegenwärkigen Ver
hältniſſe dem Völkerbundsrat mit der Bitte zu unkerbreiken,
dieſe Eingabe als Ergänzung der Eingabe vom 7. Januar
1931 bekrächten und behandeln zu wollen.

Gie können's nicht laſſen!
Polniſche Demonſtrationen für die polniſche Weſtgrenze.

Warſchau, 23. Auguſt
Anläßlich des 11. Jahrestages des Sieges über die

Bolſchewiſten von Warſchau fand am Sonnabend in Po
ſen ein Generalappell der Reſerveformationen des Wehr-
bezirks Poſen ſtatt. Nach mehreren Reden wurde eine Ent
ſchließung angenommen, die einen ausgeprägt politiſchen
Charakter trägt.

In ihr wurde zum Ausdruck gebracht, daß die beſtehen
den Friedensverkräge ungnkaſtbar ſeien, und daß lediglich
der Völkerbund den Völkern eine gerechte Zukunft garankie
ren könne. Daher geloben Regierung und Volk, Gut und
Blut zum Schutze des Staates und insbeſondere ſeiner
Weſtgrenze zu opfern.
Ein Konzern der polniſchen Regierungspreſſe.

Der „Kurjer Polski“, das Hauptorgan der polniſchen
Großinduſtrie, will erfahren haben, daß in der nächſten
Zeit ein großer Preſſekongern, der in Warſchau erſcheinen
den Regierungsblätter gebildet werden ſoll. Die Leitung
des Konzerns ſoll der frühere Miniſter und jetzige Redak
teur der offigiöſen „Gazeta Polska“, Miedzinski, über
nehmen. Unter ſeiner Leitung ſoll noch ein anderer Kon
zern entſtehen, der eine Reihe von Zeitungen und Zeit
ſchriften in der Provinz umfaſſen würde.

Verſchlechterung am Arbeitsmarkt.
Die Vier-Millionen- Grenze wieder überſchrikken.

Nach dem Bericht der Arbeitsloſenverſicherung für die
Zeit vom 1. bis 15. Auguſt hat das Abſinken des Be-
ſchäftigungsgrades in der erſten Auguſthälfte ein raſcheres
Tempo angenommen. Zwiſchen den beiden Stichtagen vom
15. Juli und 15. Auguſt iſt die Zahl der Arbeitsloſen um
rund 148 000 (im Vorjahr um rund 129 000) geſtiegen. Für
die Zeit vom 1. bis 15. Auguſt bekrägt die Junghme rund
114 000. Nach den Zählungen der Arbeitsämker war am
15. Auguſt eine Arbeitsloſenzahl von rund 4104 000 er
reicht. In dieſer Entwicklung dürften neben der üblichen
Verminderung in der Beſchäftigung der Landwirtſchaft
Auswirkungen der Kredikkriſe zur Geltung kommen.

Jn der Arbeitsloſenverſicherung hat ſich die Zahl der
Hauptunterſtützungsempfänger um 20000 auf rund
1225 000 erhöht. Die Belaſtung der Kriſenfürſorge weiſt
eine Zunahme um rund 29 000 auf 1 056 000 auf.

Amundſens Flugzeug entdeckt?
Leipzig, 22. Auguſt.

Profeſſor Weickmann von der Leipziger Aniverſikät
ließ der Preſſe die aufſehenerregende Mitteilung zugehen,
daß er bei der Bearbeitung des wiſſenſchaftlichen Bildma
terials der Arktisexpedition des „Graf Zeppelin“ auf einer
Photographie, die Profeſſor MotſchanowLeningrad über
dem Südoſtgebiet von Nowaja Semlja gemacht hat i

anſcheinend unbeſchädigkes Flugzeug enkdeckt habe. Es
wird angeommen, daß es ſich um das Flugzeug Amundſens
handelt.

Bankennotverordnung nächſte Woche
Neue Beſprechungen beim Reichskanzler.

Die Beſprechungen beim Kanzler haben ſich gehäuft.
Dr. Brüning hat nicht nur mit den Vertretern der drei
großen Mittelſtandsgruppen die Sorgen beſprochen- die
dieſe Wirtſchaftsgruppen beſonders drücken, ſondern er emp
fing auch den deutſchen Vertreter bei den Baſeler Ver
handlungen Dr Melchior. Anſchließend daran nahm der
der Kanzler den Antrittsbeſuch des neuen Vorſitzenden der
Landvolkpärtei von Haunſchihd entgegen. Den Be
ſchluß bildete dann noch ein Beſuch des Präſidenten Tho
mas vom Jnternationalen Arbeitsamt in Genf. Die Not
verordnungen über die Neuordnung des Bankweſens wer
den jetzt für Mitte nächſter Woche erwartet.

Aufhebung der Ausreiſegebühr.
Berlin, 23. Auguſt.

Das Reichskabinett hat in ſeiner Sonnabendſitzung be
ſchloſſen, die Verordnung über die Auslandsreiſegebühr
mit Wirkung vom Mittwoch, dem 26. Auguſt ab, aufzu
heben. Für Grenzüberkritte, die nach Dienstag, dem 25.
Auguſt erfolgen, kommt daher die Auslandsreiſegebühr
nicht mehr zur Erhebung Eine Erſtatkung bereits entrich-
teter Gebühren kommt nur für diejenigen Fälle in Be
kracht, in denen der Grenzüberkrilt nach Dienskag erfolgt
ſein wird.

Kommunagale Einheitsfront.
Gegen den deutſchen Skädtekag. „Großſtädke und die

deutſchen Gemeinden ſind nicht ein und dasſelbe.“
Die Vertretungen der ländlichen Gemeinden und Ge

meindeverbände und der mittleren und kleinen Städte, der
Deutſche Landkreistag, der Reichsſtädtebund, der Deutſche
Landgemeindetag ſowie der Verband der Preußiſchen Pro
vinzen richten in einer gemeinſamen Erklärung an die Re
gierungen, die Parlamente und die geſamte Oeffentlichkeit
die dringende Bitte, in ihrer Kritik der kommunalen Betä
tigung nicht immer die Verhältniſſe großer Städte zum
Ausgangspunkt zu nehmen.

„Es wird gerade von der nichtgroß ſtädtiſchen Selbſt-
verwaltung keineswegs beſtritten, heißt es in der Erklä-
rung dann wörklich, daß in unſerer jetzigen Finanz- und
Wirtſchaftslage allergrößke Sparſamkeit ein Gebot zwin
gender Nokwendigkeit iſt. Die genannten kommunalen
Spitzenverbände müſſen ſich aber enkſchieden dagegen weh-
ren, daß die Regierung Maßnahmen, die nur der Abſtel
lung von Mängeln in einzelnen großen Skadtgemeinden
dienen können, immer wieder verallgemeinert und auf alle
Gemeinden und Gemeindeverbände ausdehnk. Takſächlich
iſt es ein Gebot der Gerechkigkeit, feſtzuſtellen, daß unbe

90 Jahre Deutſchlandlied.
In dieſen Auguſttagen jährt es ſich zum 90. Male, daß
Hoffmann von Fallersleben auf der Jnſel Helgoland unſere

jetzige Nationalhymne, das Deutſchlandlied dichtete.

in dieſen Gemeindegruppen nicht vorhanden.

ſtreikbare und mit erheblichen Ausgaben verbundene Ueber
treibungen in vielen Arken der kommunalen Bekätigung
von der übergroßen Zahl der kleineren Gemeinden und
Gemeindeverbände und hierzu gehört noch immer die
überwiegende Mehrzahl der Bevölkerung von ſeher be

wußt abgelehnt worden ſind.
Gleiche Sparmöglich?eiten, wie in großen Skädten, ſind

r Daher verlangen die kleineren Gemeinden und die Gemeindeverbände
eine beſondere Berückſichtigung bei den zur Behebung der
kommunalen Finanznot dringend notwendig gewordenen
Maßnahmen des Reichs und der Länder.

Wenn jetzt von einem Verſagen der Selbſtverwaltung
in der öffentlichen Meinung geſprochen wird, ſo ſollte ſich

dieſe Kritik nicht auf die kleineren Gemeinden und die
Gemeindeverbände erſtrecken. Es wäre unbillig, Maßnah
men, die zur Abſtellung von Mängeln in einzelnen großen
Stadtgemeinden dienen ſollen, auf alle Selbſtverwaltungs-

körper auszudehnen und dieſe unverſchuldet in ihrer Be
tätigung zu lähmen. Großſtädte und die „deutſchen Ge
meinden“ und Gemeindeverbände ſind nicht ein und das

Deutſche Tagesſchau.
Forderungen der Grünen Fronk.

Die Führer der Grünen Front haben in eingehenden mehr
tägigen Verhandlungen die zur Abwendung des drohenden grö
ßeren Unheils erforderlichen Maßnahmen durchberaten und das
Ergebnis ihrer Verhandlungen dem Reichsminiſter für Ernäh
rung und Landwirtſchaft in einer eingehenden Darlegung mit ganz
beſtimmten Forderungen überreicht. Gleichzeitig haben die Führer

der Grünen Front den Reichskanzler gebeten, zu einem möglichſt
nahen Zeitpunkt eine größere Abordnung von Landwirten aus

allen Teilen Deutſchlands zu einer ausführlichen Ausſprache zu
empfangen.

Schmückung unſerer Kriegsgräber im Ausland.
Der Volksbund Deutſche Kriegsgräberfürſorge teilt mit: Nach

dem der Ankauf von Deviſen in beſchränktem Maße zugelaſſen
iſt, kann der Volksbund Deutſche Kriegsgräberfürſorge nunmehr

Sonderaufträge der Angehörigen, wie Errichtung von Grabzei
chen, Kranzniederlegungen, Bepflanzungen und Beſchaffung von

Lichtbildaufnahmen wieder ausführen. Auch wird es, ſoweit es
ſich jetzt überſehen läßt, möglich ſein, die Schmückung der Kriegs
gräber an den Totengedenktagen im November in dem üblichen
Umfange vorzunehmen.

Wieder 15 Kommuniſten in Berlin feſtgenommen.
Auf Grund der Ermittlungen der Abteilung la des Polizei

präſidiums wurden weitere 15 Kommuniſten zwangsgeſtellt, die
im Verdacht ſtehen, an den politiſchen Bluttaten der letzten Zeit

beteiligt geweſen zu ſein. Die noch andauernden Vernehmungen
ſollen Klärung bringen, ob die Vermutungen der Polizei und

die Angaben aus dem Publikum zu Recht beſtehen.

AuslandsNundſchau.
Vortrag Karolyis beim Reichsverweſer.

Graf Karolyi hat ſeine informatoriſchen Beſprechungen mit
den Parteiführern und den außerhalb der Parteien ſtehenden
angeſehenen Politikern zum größten Teil abgeſchloſſen. Er wurde
auf dem Sommerſitz Gödölls vom Reichsverweſer von Horthy
empfangen, dem er über das Ergebnis der Beratung Bericht er
ſtattete. Erſt jetzt wird es ſich entſcheiden, ob Graf Karolyi das
Kabinett bilden wird. Wie verlautet, iſt es nicht ausgeſchloſ
ſen, daß er ſeine Betrauung zurückgeben wird, in welchem Falle
eine Beamtenregierung beſtellt werden würde.

Amerikaniſche Jnkervenkion in Kuba?
Angeſichts der noch immer ungeklärten Lage in Kuba, die

vorläufig nur eine Fortdauer der Kämpfe erwarten läßt, beſchäf
tigt ſich die Preſſe in Waſhington in Berichten mit der Möglich
keit einer amerikaniſchen Jntervention. Mit Rückſicht auf die
Stimmung im übrigen Lateinamerika würde ſie zwar als un
erwünſcht angeſehen werden, andererſeits müſſe jedoch deran erin
nert werden, daß Amerika immer noch eine gewiſſe Mitverant
wortlichkeit für das Leben und das Eigentum der Ausländer in
Küba trage.

Erkaſſe des ſpaniſchen Unkerrichtsminiſteriums.
Ein Dekret des Unterrichtsminiſteriums ordnet für Madrid die

Einrichtung von fünf Schularten an, deren Koſten 4500 000 Pe
feten betragen werden. Nach einem weiteren Dekret ſollen die
Univerſitäten Madrid und Barcelona Fakultäten für Volkswirt-
ſchaft erhalten. An allen Schulen werden Volksbüchereien ge
ſchaffen.

Rornen von Elsbeth Borchsot Se
40. Fortſetzung. Nachdruck verboten

Als Jſa bei Tiſch erzählte, erntete ſie einen wahren
Sturm von Fragen. Zuerſt wollte man ihr nicht glauben
Und hielt ihre Ausſagen für Scherz doch als ſte nochmals
verſicherte, daß ſie Bardini getroffen und daß er be
morgen, wo er nach Mythenſtein kommen wollte dasſelbe
ſagen werde, konnten ſie nicht mehr zweifeln. Käte Rönne
aber war ganz aufgeregt.

„Habe ich es nicht gkeich geſagt? Er iſt etwas Höheres,“
rief ſie freudeſtrahlend.„Aber ein Graf leider doch nicht,“ neckte die Wiſſen
ſchaftliche.

Diesmal ſchmollte Käte nicht. „Mehr als das,“ erwt-
derte ſie, „er iſt ein Künſtler ſein herrliches Geigenſpiel
hat es gezeigt.“

Von ſeiner Malerei hatte Jſa nichts verraten
Helene Brandis hatte dieſem Geſpräch mit wachſender

Teilnahme zugehört, ohne ſich jedoch über ihre Meinung zu
äußern. Nur ihre Wangen hatten ſich leicht gerötet und
ihre Augen einen lebhaften Ausdruck bekommen.

Jſa ahnte, was in der Seele dieſes Mädchens vorging
und wußte, daß es ſich ihr bei Gelegenheit offenbaren

werde. SNach dem Abendbrot wurde noch ein Spaztergang an
den Kat unternommen Die Lehrerinnen hatten eigentlich
wieder das Konzert der Neapolitaner in der „Droſſel“ be
ſuchen wollen, nun ſie aber erfahren hatten daß Bardint
nicht mehr mitſpielte hatte es den Reiz für ſie verloren.

Jſa war nicht mitgegangen; ſie hatte ſich ihrer Karte,
die ſie vormittags im Bazar Leuthold für Thea gekauft,
erinnert und wollte ſie noch ſchreiben und abſchicken,

„Liebſte Thea,“ ſchrieb ſte, „jetzt ſind wir mitten in den
Alpen und haben Berge und Menſchen kennen gelernt.
Seltſame Exemplare ſind darunter, ich meine vorzügliche

unter den letzteren. aernſthafteſte Studium werde ich an mir ſelbſt machen müſ
ſen, denn ich bin nicht mehr die, die ich daheim in Berlin
war. Es zieht mich hinauf nach jenen reinen, weißen
Gletſcherhöhen, ich möchte die freie, kkare Luft dort oben
atmen, und wandle doch im Tal. Vergib auf Anſichts
karten philoſophiert man nicht. Das nächſte Mal erhältſt
Du eine Karte, die nicht ſo viel Raum dazu hat. Mit tau
ſend Grüßen Deine Jſa.“

Einige Augenblicke überlegte ſie, ob ſie die Karte noch
in den Briefkaſten tragen ſollte. Dann entſchloß ſie ſich,
daheim zu bleiben, das elektriſche Licht auszudrehen und
ſich an das offene Fenſter zu ſetzen. So wollte ſie die
Rückkehr der Mutter die mit den anderen gegangen war.
erwarten.

Sie verlor ſich bald in den Anblick des in der Abend-
dämmerung liegenden Sees, deſſen Wellen ſich leicht kräu

Kai glänzten. Und ihre Phantaſie bekam Flügel.
Als Frau Rengatus nach einiger Zeit das Zimmer be

trat, fand ſie ihre Tochter im Dunkeln am Fenſter ſitzen.
„Jch glaubte, du würdeſt uns nachkommen und deine

Karte an Thea noch in den Briefkaſten ſtecken,“ ſagte ſie.
Jſa ſtand auf und legte den Arm um ihrer Mutter

Schulter.
„Das hat bis morgen Zeit, und ich habe heute ſchon

einen tüchtigen Spaziergang hinter mir ich war müde
S Sieh einmal hinaus, Mutti wie geheimnisvoll der
See rauſcht und glänzt!“

Die Mutter betrachtete ſie lächelnd. „Jch merke ſchon,
du warſt im Wunderland der Poeſie und konnteſt dich nicht
losreißen. Möchteſt du einen guten Schatz gegraben haben.“

X

Am nächſten Tage kam Bärdini. Frau Renatus und
Jſa empfingen ihn auf der Terraſſe mit jener vornehmen
Liebenswürdigkeit, die keine Veränderung in der Geſin
nung verrät. Und doch fühlte und wußte er, daß Jſa ihrer
Mutter alles erzählt hatte.

Frau Renatus berührte die Angelegenheit flüchtig, aber
in wohlwollender Weiſe. Sie ſprach von ſeiner hochher

Es gibt viel zu ſtudieren, aber das

ſelten und im Widerſchein der elektriſchen Lampen am

zigen Hilfe ſeinen Landsleuten gegenüber und fügte hinzu,
daß die anderen Gäſte bereits unterrichtet wären und ihre
Meinung teilten.

Da kamen die beiden Lehrerinnen von ihrer Morgen
tour e Mittageſſen heim. Sie traten auf die Terraſſe
und begrüßten den Gaſt. Nun mußte ſich BVardini viele
harmloſe Neckereien gefallen laſſen, aber er begegnete ihnen
mit viel Laune und Witz.

Käte Rönne ſtrahlte vor Freude über ihr wiedererſtan
denes „Jdol“, deſſen Geſellſchaft ihr der Nachmittag ver
ſprach. Man hatte für dieſen eine gemeinſchaftliche Partie
nach Küßnacht verabredet. Mit der Bahn ſollte bis Jm-
menſee gefahren, und von dort zu Fuß durch die „hohle
Gaſſe“ gewandert werden.

Endlich verabſchiedete ſich Bardint.
Jſa gab ihm ihren Roman, den ſie bereits eingewickel

bereitliegen hatte.
Er nahm ihn mit einem dankbar leuchtenden Blick und

ſteckte ihn in ſeine Rocktaſche. „Mille grazie, signorina,
mille grazie.“

Mehrere Wochen waren vergangen. Sie waren unge
trübt in gemeinſchaftlichem Genießen dahingefloſſen und
niemand hatte des Endes gedacht, bis es da war.

„Die ſchönen Tage von Aranjuez ſind nun zu Ende,“
zitierte Käte Rönne eines Morgens mit ſchmerzlich beweg
ter Stimme und Tränen in den Augen, als ſie, den Reiſe
koffer in der Hand, Abſchied nahm Auch die Wiſſenſchaft
liche ſeufzte. Die goldene Ferienzeit war für ſie um. ſie
mußten heim nach Lüneburg in ihr altes Joch, das ſie erſt
wieder im nächſten Jahr für einige Wochen abſchütteln
konnten.

Nachdem die Lehrerinnen Brunnen verlaſſen hatten,
war es ſtiller in Mythenſtein geworden. Neue Gäſte hatten
zwar die Stellen der alten beſetzt, und kein Zimmer des
Hotels ſtand leer, aber Frau Renatus und Jſa fühlten ſich
zu keinem der neuen derärt hingezogen wie zu den Geſchie-
denen. Sie empfanden vielmehr die Lücke die dieſe lieb
gewonnenen Menſchen in ihnen hinterlaſſen hatten,
ſchmerzlich, und wußten, daß ſie ſich nicht wieder ausfüllen

ließ. (Fortſetzung folgt.
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Aus der Heimat und dem Reiche.
Kemberg, den 24. Auguſt 1931

„Siebenbürgen, Land des Segens“. Moderne über
ſpitzte Art oder deutſche Treuherzigkeit was ſpricht mehr
zum Herzen Allerweltskunſt oder volkstümliche deutſche
Art was liegt näher? Die beſte Antwort auf dieſe

Fragen gab uns die Volkskunſtaufführung der Mitglieder
des Vereins der Siebenbürger Sachſen in Wien. Der
Abend ſtand unter dem Zeichen des Vereins für das
Deutſchtum im Auslande und ſollte uns daran erintern,
daß außerhalb unſeres Mutterlandes in den uns ver
lorengegangenen Gebieten viele unſerer Volksgenoſſen unter
großen Opfern um ihr deutſches Volkstum ringen, oft
unter Preisgabe von Hab und Gut und ihrer Heimat.
Trotz der ſchweren Bedrängnis verleugnen ſie ihr Deutſch
tum nicht! Der VDA hat es ſich zur Aufgabe gemacht,
helfend einzugreifen und unſere Schweſtern und Brüder
im Ausland tatkräftig zu unterſtützen, damit ſie auch fühlen,
daß wir Jnlandsdeutſche ihre Not verſtehen und ihnen
treu zur Seite ſtehen im Kampfe für deutſche Art und
deutſches Weſen. Der VDAOrtsgruppe Kemberg iſt es
zu danken, daß ſie dieſer Siebenbürger Spielſchar auch
Kembergs Tore geöffnet und damit einer volkstümlichen
und zugleich künſtleriſch und kulturell hochſtehenden Ver
anſtaltung, wie wir ſie nicht ſogleich wieder haben werden,
den Weg gebahnt hat. Und nun zu „unſern“ Sieben-
bürgen ſelbſt! Auch ſie haben im Laufe der Geſchichte
harte Kämpfe um ihr Volkstum führen müſſen! Und
führen ſie noch! Doch auch ſie halten zu ihrer Heimat
und zum deutſchen Volkstum! Das kam in dem wunder
ſchönen Trachtenſpiel „Siebenbürgen, Land des Segens“
immer wieder zum Ausdruck Die erfreulicherweiſe recht
zahlreich erſchienenen Zuſchauer bekamen einen Einblick in

Sitten und Bräuche, in das Leben der Siebenbürger
Sachſen. Es ſollte ja hier nicht dargeboten werden, was
man ihm Theater erwartet: nicht die geſchulte Kunſt des
Berufsſchauſpielers. Eine Laienſpielſchar, meiſtens lebens
frohe Jugend, Studentinnen und Studenten, war es, in
der die Geſtaltung eigener Sehnſucht und die Entwirrung
dumpfer Nöte zu klarem, ſchauendem Wollen zum Aus
druck kam. Alle Darſteller gaben ſich ungekünſtelt, natür
lich, freudig dem Spiel hin. Dieſe Hingabe der Spieler
an das Spiel iſt der Ausdruck einer Gemeinſchaftsſehnſucht.
Wir fühlten es alle die Darſteller gehörten innerlich zu
ſammen, waren einem Volksſtamm entwachſen und lebten in
ihren Rollen. Eine rechte Spielgemeinſchaft, wie ſie ſein ſoll!
Die Verfaſſerin des Trachtenſpiels, Thusnelda Henning
Hermann, hat es in ihrem Werk ausgezeichnet verſtanden,
die Tänze, Geſänge und Vorträge geſchickt und mit künſt-
leriſchem Blick zu einem einheitlichen Ganzen zu formen,
ſodaß die Zuſchauer einen ſchönen Genuß von dem Spiel
hatten und vor allem das rechte Bild vom ſegensreichen
Siebenbürger Land bekamen, beſſer als es ein Bericht, ein
Vortrag oder Einzeldarbietungen gemacht hätten. Zum
vollen Erfolg der Aufführung trugen aber auch die ſchönen
Trachten, die ein buntes Bild auf der Bühne entſtehen
ließen, und die bühnenbildneriſch gut wirkenden Gruppen
bilder bei, ſodaß das Auge das bunte Treiben freudig auf
nahm. Doch auch das Ohr der Zuſchauer kam zu einem
ſchönen Genuß: Sprachlich konnten ſie alle außerordentlich
gefallen. Nicht unerwähnt ſeien auch die klangſchönen
Chöre mit den Volksweiſen, die Sopranſoli und noch vieles
andere mehr. Alles in allem: ein voller ſchöner Erfolg
unſerer Siebenbürger Schweſtern und Brüder und ein un
getrübter Genuß der Schaugemeinde auf der ganzen Linie.
Muß man ſich wundern, wenn ſtarker, wohlverdienter Bei
fall oft bei offener Scene die Spieler belohnte?
Herr Rektor Rößler, der auch zu Beginn des Abends den
Siebenbürgern ein herzliches Willkommen entbot, überreichte
am Schluß des Spiels als Vorſitzender der VDAOrts
gruppe zum Dank für die ſchönen Darbietungen und zur
Erinnerung an den Kemberger Aufenthalt ein Fahnenband

für die Siebenbürgenfahne und eine in das Fahrtenbuch
der Spielſchar gezeichnete ſchöne, künſtleriſche Federzeichnung
über ein Kemberger Motiv, wofür freudig überraſcht ge
dankt wurde. Und als darauf von der Spielſchar das
Deutſchlandlied erſcholl, da ſtimmte die Zuſchauerſchar be
geiſtert mit ein. Wir waren alle eine Gemeinſchaft geworden.
Ein unſichtbares, aber fühlbares Band hatte Spieler und
Zuſchauer verknüpft! Damit iſt der Volkskunſtgruppe
reichſter Lohn zuteil geworden; denn es ihr gelungen, die
Schaugemeinde in gemeinſamem Erleben, Erfühlen, Glauben
und Schauen mit ſich zu verſchmelzen! Der wackeren
Schar aber geben wir ein herzliches „Glück auf“ mit auf

die weitere Fahrt! Heil! n.
Lubaſt. Der 28 jährige Säge und Schneidemüller

Hans Kunze aus Lubaſt war vom Amtsgericht Kemberg
von der Beſchuldigung des Betruges freigeſprochen worden.
Hiergegen hat die Staatsanwaltſchaft Berufung eingelegt
und fand nun vor der Strafkammer in Wittenberg eine
weitere Verhandlung ſtatt. Khatte bei einem Reiſenden
für 170 RM. Wein beſtellt und ſich demſelben als Beſitzer
des Sägewerks vorgeſtellt, trotzdem er nur Angeſtellter bei
ſeinem Vetter gleichen Namens war. Er hat den Wein
bekommen, jedoch bis heute noch nicht bezahlt. Der An
geklagte, der früher ein eigenes Sägewerk hatte, beſtreiret,
ſich dem Reiſenden gegenüber als Beſitzer ausgegeben zu
haben. Dies wird ihm jedoch durch die Ausſage des
Reiſenden widerlegt. Nach nochmaliger eingehender Be
weisaufnahme wird das Urteil des Amtsgerichts Kemberg
aufgehoben und der Angeklagte wegen Betrugs zu einer
Gefängnisſtrafe von zwei Monaten verurteilt.

Zſchornewitz-Golpa. (Weitere Entlaſſung.) Durch die
gegenwärtige dedenkliche Wirtſchaftslage, in welcher ein
Betrieb nach dem anderen gezwungen wird, abzubauen oder
gar ſtillzulegen, iſt auch die Stromabnahme im hieſigen
Großkraftwerk in letzter Zeit erheblich zurückgegangen
Die Elektrowerke AG fühlten ſich daher leider veranlaßt,
in ihren Betrieben wieder Arbeiterentlaſſungen vorzunehmen.
In voriger Woche wurden bereits 60 Mann gekündigt
und in dieſer Woche ſoll wieder eine Anzahl Arbeiter und
Arbeiterinnen entlaſſen werden.

Könnern. (Ein edler Wohltäter.) Erſt jetzt, und zwar
aus Anslaß des Blindentages wurde der breiten Oeffent
lichkeit bekannt, daß der kürzlich verſtorbene Regierungsrat
a. D. Bruno Langſtraß von hier ſeit ſeiner Penſionierung
ſeine geſamte Penſion der ProvinzialBlindenanſtalt über

weiſen ließ. SWörlitz, 21. Aug. Von der Domäne Wörlitz ſind bei
deren Neuverpachtung 120 Morgen abgetrennt worden,
die an die Gemeinden Rieſigk, Gohrau, Kakau, Rothehaus
und die Stadtgemeinde Wörlitz verteilt werden. Die be
treffenden Pläne ſind den Ortsſchulzen bereits zugeſtellt
worden. Es iſt nunmehr Aufgäbe der in den betreffenden
Gemeinden gebildeten Kommiſſionen, die zahlreichen Be
werber zufriedenzuſtellen.

Steigende Finanznot trotz drakoniſcher Sparmaßnahmen.
Nakuralleiſtungen ſtatt Barunkerſtützungen.

Jn einer gemeinſchaftlichen Vorſtandsſitzung des Deut
ſchen und des Preußiſchen Landkreistages berichtete
Präſident Dr. von Stempel über die Lage der Landkreiſe
infolge der gegenwärtigen Kriſe. Der Präſident des Deut

ſchen Sparkaſſen und Giroverbandes, Dr. Kleiner, er
gänzte dieſe Ausführungen nach der Seite des Kommu-
nalkredits. Es beſtätigte ſich, daß die bisherige Hilfe
des Reichs und der Länder gegenüber den Er werbs
loſenlaſten der ländlichen Bezirksfürſorgeverbände
völlig ungenügend geweſen iſt. Sie reicht trotz
Senkung der kommunalen Unterſtützungen nicht einmal
zum Ausgleich der inzwiſchen eingetretenen Steuerrückgänge
aus. Dies gilt insbeſondere von denjenigen Landkreiſen,
die beſonders ſtark mit Wohlfahrtserwerbsloſen belaſtet ſind
und in denen die Verhältniſſe genau ſo liegen wie in den
Großſtädten.

Obwohl der Bevölkerung bisher ſchon kaum vertrekbare
Einſchränkungen der freiwilligen kreiskommunglen Auf
gaben ſozicgler, wirkſchaftlicher und kultureller Ark zugemutet
werden mußten, iſt nicht nur ein noch weiterer Abbau dieſer
Aufgaben, zum Beiſpiel auf dem Gebiet der Skraßenunker
haltung unvermeidlich, ſondern es werden auch bei den
Landkreiſen durch die Geſetzgebung des Reichs und der Län
der auferlegten Pflichtaufgaben durch geſehliche Aenderungen
ſtarke Einſchränkungen eintreten müſſen.

Trotz ſolcher Einſchränkungen und trotz der in den
Landkreiſen bereits vor neuen ſogenannten „Sanierungs“
und „Sparprogrammen“ durchgeführten Einſtellung wich-
tiger freiwilliger kommunaler Aufgaben ſteigt die Finanz
not der Landkreiſe weiter. Die Laſten für nokwendige Unter
ſtützung der Wohlfahrkserwerbsloſen gehen über die Kräfke
zahlreicher ländlicher Bezirksfürſorgeverbände in einem
Maße hinaus, daß ſchleunige Hilfe von Reich und Skagt zur
Vermeidung ſchlimmſter Folgen einſehen muß. Die Beſeiti
gung der durch die Arbeitsloſigkeit herbeigeführten, außer
halb der Arbeitsloſenverſicherung hervortretenden Maſſen
notſtände iſt Sache des Reichs und nicht alleinige Auf
gabe der kommunalen Selbſtverwaltung.

Die Frage, ob und in welchem Umfange Bärunter-
ſtütz ungen durch Naturalleiſtungen in der
öffentlichen Fürſorge erſetzt werden können, wird ernſtlich
erwogen, bedarf aber noch eingehender Prüfung.

Beikragserhöhung und Leiſtungsabbau bei der AOK.
Magdeburg. Die Allgemeine Ortskrankenkaſſe Magde

burg, die die Beiträge auf 6,5 Prozent und ab 1. April 1931
auf 6 Prozent ermäßigte, ſieht ſich infolge der Wirtſchafts
kriſe jetzt zu einer Heraufſetzung der Beiträge gezwungen.
Der Ausſchuß der AOK. hat beſchloſſen, mit Wirkung ab
1. September die Beiträge von 6 auf 6,3 Prozent zu erhöhen
und darüber hinaus die Mehrleiſtungen und beſonderen
Vergünſtigungen abzubauen. Verminderung der Beitrags
einnahmen infolge der Einkommenskürzungen und der Ar
beitsloſigkeit der Verſicherten werden als Grund für dieſe
Maßnahmen angegeben.

Zahlungseinſtellung im Lebensmikkelhandel.
Halle. Die Firma Gebrüder Zorn, Feinkoſt- und Wein

großhandlung, hat ihre Zahlungen eingeſtellt und ſtrebt
Vergleich an. Man führt die Jnſolvenz auf ſtarke Ent
wertung der Warenlager durch den Preisabbau im ver
gangenen Jahre zurück, auf die hohe Belaſtung durch einen
ünter günſtigeren Wirtſchaftsverhältniſſen abgeſchloſſenen
längeren Mietvertrag ſowie großen Abſatzrückgang infolge
der Schwächung der Kaufkraft weiter Kreiſe der Bevölke
rung.

Leipzig. Die Krankenſchweſter Flora Müller, die
am 9. Auguſt auf offener Straße ihren Vorgeſetzten, den
Verwaltungsdirektor Dr. Lehmann vom Krankenhaus
St. Jakob, niedergeſchoſſen hatte und ſchwer zu Aus
ſagen über die Tat zu bewegen war, hat nunmehr vor dem
Unterſuchungsrichter erklärt, daß ſie die Tat im Affekt
begangen habe. Jm übrigen erhebt die Müller ſchwere
Vorwürfe gegen die Ob e rin des Krankenhauſes. Dieſe
Vorwürfe werden von der Unterſuchungsbehörde nachge
prüft.

Stillegungsankrag.
Veranlaſſung des Konkursverwalters

iſt für den ganzen Betrieb der Säch-
fabrik, vormals Tittel Krüger, G. m. b. H.,
gungsäntrag eingereicht worden. Ob wei

än kungen und Entlaſſun gen erfor
kann noch nicht geſagt werden. Bei
g ſoll es ſich um eine vorſorgliche

i aftlicher Arbeiter, der ein
ig, von einem unerkannt entkom-
n und niedergeſtochen und an

Ueberfallene mußte ſich ſofortt. Der U
i n Hoylung begeben.

eMörder geſuch ark Belohnung.
Limbach. Das Poligeipr rin Chemnitz hat fürden Nachweis von Tat

führen, der am vergangenen
bert Grobe auf der Hohenſtei traße in Limbach er
ſchoſſen hat, eine Belohnung von 500 Mark ausgeſetzt.

tittlung des Tüters
id den Volontär Her

Schießerei auf dem Neumarkt in Merſeburg.
Merſeburg. Jn einem Biertunnel war eine Schlä

ge rei entſtanden, nach der es auf dem Neumarkt zu einer
S chieße rei kam. Als die Polizei erſchien, flüchteten die
Beteiligten. Einer von ihnen gab Schüſfſe auf die Poli
Zzei ab. Die Polizei nahm zunächſt eine Verhaftung vor
und nahm am Tage darauf weitere vier Perſonen feſt, die
der KPD. angehören oder ihr naheſtehen.

Nach dem Hauptbeteiligten wird noch geſucht. Es iſt ein
Seemann von auswärts, der ſchon einmal bei einer kom
muniſtiſchen Demonſtration von ſich reden gemacht hat. Da
mals wurde ihm ein geladener Revolver abgenommen.

Harker Sparzugriff in Sangerhauſen.
Sangerhauſen. Zum Ausgleich des Fehlbetrages im

Etat hat der Magiſtrat beſchloſſen, alle ſächlichen Ausgaben
mit ſofortiger Wirkung um ein Fünftel zu kürzen.
Die einmaligen Ausgaben ſind vorläufig geſperrt wor
den. Darunter fallen auch die Zuſchüſſe für das Sanger-
häuſer Roſarium.

Vierjähriger Knabe verurſacht Großfeuer.
Gräfenkonng b. Langenſalza. Hier zündete am Sonn

abendvormittag ein vierjähriger Junge im Holzſchup-
pen des Einwohners Karl Siegmund ein Feuer an,
das ſchnell auf die Wirtſchaftsgebäude des Grundſtücks über
griff. Der Schuppen, eine Scheune und etliche Ställe, ſo
wie Scheune, Schuppen und Stall des Nachbargrundſtücks
wurden vollkommen ein geäſchert. Der Schaden iſt
erheblich, da reiche Erntevorräte mitverbrannten.
Die Motorſpritze aus Gotha mußte beim Löſchen des
Brandes eingreifen.

Leipzig. Einer in einem Etabliſſement in der Roſen
thalgaſſe gaſtierenden Kapelle wurden kürzlich mehrere Jn
ſtrumente, unter anderem eine Geige im Werte von
1000 RM. geſtohlen. Da der Dieb inzwiſchen verhaftet wer
den konnte, gelangten die Beſtohlenen wieder in den Beſitz
ihrer Jnſtrumente. Nur die Geige, die der Dieb verkauft
hatte, blieb verſchwunden. Jetzt hat ſich der ehrliche Käufer
gemeldet, der völlig ahnungslos war. Er hat die Geige dem
Eigentümer zurückerſtattet.

Ein Bankdirekkor verhaftek.
Penig. Unter dem Verdacht der Urkundenfälſchung. und

Unterſchlagung wurde hier der frühere, etwa 35 Jahre alte
Direktor der hieſigen Spar und Kreditbank, Max Er
bacher, in Unterſuchungshaft genommen

Brandſtifter aus Rache.
Borna. Weil ihm ſein Arbeitgeber, ein Gutsbeſitzer

aus Bennsdorf, gekündigt hatte, zündete ein 25jähriger
Landarbeiter ſein Bettan. Der Brand, der leicht größere
Ausmaßen annehmen konnte, wurde glücklicherweiſe recht
zeitig bemerkt und ſofort gelöſcht. Der Brandſtifter, der das
Weite geſucht hatte, konnte in der folgenden Nacht ver
haftet werden.

Eine einmütige Kundgebung.
Weimar. Aus Kreiſen der Wirtſchaftspartei ſchreibt

man unter anderem: „Bei der am 20. Auguſt 1931 in Wei
mar ſtattgefundenen, außerordentlich ſtark beſuchten Wahl
kreiskonferenz des thüringiſchen Wahlkreiſes der Wirtſchafts
partei nahm dieſer zu den letzten Vorgängen in der Wirt
ſchaftspartei Stellung. Der Wahlkreis begrüßte die Er
nennung von Prof. Dr. Dr. Bredt zum Vorſitzenden der
Partei und dankte dem bisherigen Führer Drewitz für ſeine
aufopfernde Tätigkeit. Die Oppoſition müſſe ſich bedingungs
los wieder in die Organiſakion einfügen.

Den Hauptteil der Konferenz bildete die Stellungnahme
wärtigen politiſchen und wirtſchaftlichen Lage,
ichstagsabgeordneter Drewitz ſprach. Ein

folgende Forderungen geſtellt:
ung jeglicher Zwangswirkſchaft, endgültige Ver

reinigung der Mißſtände in der Kommunalwirkſchaft, Ein
führung der Arbeitsdienſtpflicht an Stelle der heutigen
Sozialpolitik, Aufhebung der Zwangswirtkſchaft im Tarif
weſen, Erhaltung und Förderung der kleinen und mikkleren
Einzelexiſtenzen und radikale Beſeitigung des ſozialiſtiſchen
Syſtems in Politik und Wirtſchaft.

Die Rettung aus der augenblicklichen Notlage iſt allein
in der nationalen Selbſtbeſinnung unſeres Volkes und in
der vorbehaltloſen Rückkehr zur Privatwirtſchaft und der
Wiederherſtellung des privaten Eigentumsbegriffes zu
ſüchen.“

Kölner Schuhzpoliziſt als Anführer einer Diebesbande.
Köln, 23. Auguſt

Die Kriminalpolizei in Köln nahm einen Oberwacht-
meiſter der Kölner Schutzpolizei feſt, der im dringenden
Verdacht ſteht, Anführer einer berüchtigten Diebesbande
zu ſein, die ſeit einem Jahr Köln und das Rheinland un
ſicher machte und Einbrecherſtreifzüge bis in das Ruhr
gebiet hinein und bis nach Koblenz unternahm. Der Ver
haftete ſtand bereits vor einem Jahr im Verdacht, an Ein
brüchen teilgenommen zu haben und es wurde auch ein
Verfahren gegen ihn eingeleitet, das aber wieder einge
ſtellt werden mußte, da die Beweiſe zu ſchwach waren. Man
kam erſt vor einigen Tagen auf ſeine Spur, als in Koblenz
ein Geſchäftseinbruch verübt wurde.

Bei dieſem Einbruch benutzten die Einbrecher ein
Auko, deſſen Nummer erkannt wurde. Es ſtellte ſich heraus,
daß das Automobil in Köln gemiekek worden war und ſo
kam man auf den Namen des Mannes, der das Autkomobil
gemieket hatte. Es handelt ſich um niemand anders, als den
Oberwachkmeiſter der Kölner Schutzpolizei, der nach ſeiner
Behauptung dieſen Wagen zu polizeilichen Erkundungs
fahrken benötigte, von denen ſelbſtverſtändlich im Intereſſe

des Dienſtgeheimniſſes niemand eiwas wiſſen durfte.
Der Verhaftete wurde ſofort in das Unterſuchungs-

gefängnis eingeliefert Auf das Konto der Räuberbande
kommen, wie bisher bekannt wurde, Einbrüche in Vonn,
in der Nähe Bonns, in Wermelskirchen, Koblenz, Refrath
bei Köln, in Düſſeldorf und ſogar in Köln in derſelben
Straße, in der das Polizeipräſidium liegt.

Jm Eismeer verſchollen.
Auf der Suche nach zwei Polarforſchern.

Kopenhagen, 23. Auguſt.
Der deutſche Polarforſcher Dr. H. K. E. Krüger und
ſein däniſcher Aſſiſtent Bjare befinden ſich ſeit Juli 1929
auf einer Expedition im kanadiſch-arktiſchen Archipel und
hatten die Abſicht, 1930 zur e Halbinſel zurückzukeh
ren, um bei dem alljährlichen ſüch des Dampfers „Beo

Bord zu gehen
tm verabredeten Zeitpunkt nicht

n, ſondern eine Botſchaft hin
h v icht noch längete Zeit

in Anſpruch ne Der Hapikän des Dampfers
„Beothic“, der in Tagen zu einer Fahrt ins Polar-
gebiet ausläuft, iſt angewieſen worden, auf der Halbinſel
Bache Erkundigungen nach den Forſchern einzuholen.

Man hofft, daß Dr. Krüger und ſeinem Aſſiſtenten in
der Zwiſchenzeit nichts zugeſtoßen ſein dürfte, da beide
erfahrene Polarforſcher ſind und mit einer vorzüglichen
Polarausrüſtung ausgeſtattet waren.

in

terlaſſen, daß ih



Neues aus aller Welt.
Zum Oſt Weſt Aklantikflug aufgeſtiegen. Rody und

Johannſen ſind auf der Junkersmaſchine, die Levine auf
ſeinem Ozeanflug geflogen hat, und die inzwiſchen einge
hend überholt wurde, auf dem Tempelhofer Feld in Ber
lin um 7.03 Uhr geſtartet. Die Maſchine hat Kurs auf
Liſſabon über Lyon--Marſeille. Der Flugzeugführer iſt
Chriſtian Johannſen, außerdem fliegen der Flugzeughalter
Willy Rody und ein Portugieſe mit.

Kohlenſtaubexploſion bei den Riederlauſitzer Kohlen
werken. Jn der Brikettfabrik 2 erfolgte in der Grube
„Anna“ der Niederlauſitzer Kohlenwerke in Zſchipkau
eine Kohlenſtaubexploſion, durch die der Pumpenwärter
Liepack getötet und drei andere Mitglieder der Belegſchaft
durch Brandwunden leichter verletzt wurden.

Schweres Verkehrsunglück. Ein ſchweres Verkehrs
unglück ereignete ſich auf der Berlin Hamburger Chauſſee
bei der Ortſchaft Garlin (Weſtprignitz). Ein von dem
Hamburger Kaufmann Roſenduft geſteuerter auf der Fahrt
nach Berlin befindlicher Opelwagen ſtieß mit dem auf der
Heimfahrt befindlichen Ziegeleiarbeiter Radunz aus Gor-
loſen zuſammen, der mit ſeinem Motorrade dem Auto ent
gegenfuhr. Durch den Anprall wurde das Auto aus der

Bahn geſchleudert, durchbrach einen Chauſſeebaum und
ſtürzte, ſich überſchlagend, in den Chauſſeegraben. Unter
dem Wagen wurden die beiden Begleiter des Kaufmannes
mit ſchweren inneren Verletzungen hervorgezogen. Der
Motorradfahrer erlitt einen doppelten Schädelbruch. Der
Fahrer des Autos blieb unverletzt.

Blitzſchlag in den Lavankkaler Alpen. Auf der Kor-
alpe ſchlug der Blitz in die Hütte der Alpenvereine ein. Von
den anweſenden 40 Perſonen wurden 18 zum Teil ſchwer
verletzt.

Vater erſchießt ſeine beiden Söhne. Jn Hof (Bayern)
erſchoß der 48jährige Fabrikweber Leber ſeine zwei Söhne
und brachte ſich hierauf ſelbſt Schußverletzungen bei Der
Vater war mit dem Lebenswandel der Söhne unzufrie-
den. Da die Mutter zu den Söhnen hielt, kam es wieder
holt zu Streitigkeiten zwiſchen den Eheleuten. Die beiden
Söhne wurden in hoffnungsloſem Zuſtande ins Kranken
haus gebracht. Der Vater iſt nur unweſentlich verletzt.

Napoleons größter Gegner.
Zum 100. Todestag Neidhart von Gneiſenaus.
Vielen Deutſchen wird es wohl ſo ergangen ſein, daß

ſie in einem oftmals recht trockenem mit Zahlen geſpickten
Geſchichtsunterricht von den führenden Perſönlichkeiten der
deutſchen Geſchichte eine recht blutleere Vorſtellung be
kamen, ſo daß nicht viel mehr als der Name haften blieb.
Mit dem Feldmarſchall Neidhart von Gneiſenau ging es
dem Verfaſſer dieſer Zeilen weſentlich anders. Was m
Geſchichtsunterricht nicht bis ins Blut gedrungen war, das
tat jenes patriotiſche Schauſpiel von Paul Heyſe

„Kolberg Jn dieſem Stück begegnet man dem Major
Gneiſenau als Verteidiger einer der wenigen Feſtungen,
die in dem Unglücksjahre 1807 den Franzoſen nicht zum
Opfer fielen.

Als dort Neidhart von Gneiſenau, unterſtützt von dem
braven Kolberger Bürger Nettelbeck, den Franzoſen die
Stirn bot, da war er noch nicht der große Gneiſenau, aber
es zeigten ſich in ihm ſchon alle jene Eigenſchaften, die
den genialen Soldaten ausmachen

Wir wiſſen heute, daß in den Heldentaten jener trü
ben Tage ſich bereits die Männer abzeichneten, die für den
Befreiungskampf maßgebend ſein ſollten. Yorck, Blücher,
Gneiſenau, Scharnhorſt, Stein uſw. Es iſt hier unmöglich
in wenigen Linien die Entwicklung Gneiſenaus darzu
ſtellen, aber neben Scharnhorſt und Stein war er der wich
tigſte Mitarbeiter bei der Reorganiſation des Heeres und
der eifrigſte Vorkämpfer für den Wiederaufſtieg Preußens
als Vorbereitung einer allgemein deutſchen Erhebung Auch
Gneiſenau mußte den preußiſchen Heeresdienſt vorüberge
hend verlaſſen, als Preußen jenes Zwangsbündnis mit
Frankreich gegen Rußland einging. Erſt als dieſes un
natürliche Bündnis durch die Konvention von Tauroggen
ein Ende nahm, war der Weg für die Napoleonfeinde wie
der frei. Gneiſenau, der ſich gerade in England aufhielt,
bat die engliſche Regierung, ihn auf einem bewaffneten
Schiff nach Kolberg zu ſenden. Hier hoffte er dank ſeines
großen Anſehens Volk und Truppen zu einer Erhebung
fortzureißen

Jn den Freiheitskriegen wirkte Gneiſenau in der
Hauptſache als der Generalſtabschef Blüchers und nach
dem Tode Scharnhorſts war Gneiſenau ohne Zweifel die

Seele des Befreiungskrieges, der größte und genialſte Wi
derſacher Napoleons.

Wenn Blücher ihm in der Popularität den Rang ab
lief, ſo kann das die Bedeutung Gneiſenaus nimmer ſchmä
lern, hat doch Blücher ſelbſt das Verhältnis zwiſchen ſich
und Gneiſenau am beſten charakteriſiert. Als die Univer
ſität Oxford dem Feld marſchall Blücher den Ehrendoktor
verlieh, berichtete darüber Blücher in ſeiner urwüchſigen
Art an Gneiſenau: „Wenn man mir zum Doktor gemacht
hat, ſo ſollte man Sie mindeſtens den Apotheker verehren,
denn die Pillen haben Sie ja allemal gedreht.“

Die bedeutendſte Leiſtung Gneiſengus aber war es,
daß er in den ſchwierigen Anfängen des Feldzuges gegen
Napoleon mit aller Energie jedes Erſchlaffen und ſede Mut
loſigkeit unterdrückte, daß er in der Waffenſtillſtandszeit
die Rüſtungen förderte, den Landſturm organiſierte und
daß er bei Wiederbeginn der Feindſeligkeiten als Chef des
Generalſtabes endlich den Einfluß erlangte, der die kom
menden Siege und Napoleons Unterwerfung ermöglichen
ſollte, vor allem durch die muſtergültige Zuſammenarbeit
zwiſchen Gneiſenau und Blücher. Nach dem Feldzug wurde
Gneiſenau in den Grafenſtand erhoben, und auch im zwei
ten Kampf gegen den Korſen nach ſeiner Rückkehr von
Elba gebührt Gneiſenau das Hauptverdienſt an der Ab
wendung dieſer Gefahr.

Soldat bis zu ſeiner Todesſtunde, ſtarb Neidhart von
Gneiſenau am 23. Auguſt 1831 in Poſen an der Cholera
im Alter von 71 Jahren. Wir aber wollen dafür ſorgen,
daß das Gedenken an dieſen deutſchen Mann nicht unter
geht, denn ſein Leben iſt Beiſpiel für alle, die in Not und
Bedrückung gegen tauſend Widerſtände ein großes Ziel
erreichen wollen!

e „Dr. med. H. Schulze's KFregalin führt dem
Blut hochwertige Nährſtoffe zu und bewirkt dadurch eine
Blutreinigung und eine hervorragende Nervenſtärkung.
Wir verweiſen auf die Beilage in dieſer Nummer, leſen
Sie dieſe Beilage in Ihrem Intereſſe genaueſtens, da Sie
auf Wunſch von Dr. med. H. Schulze G. m b. H., Berlin
Charlottenburg 2, umſonſt und portofrei eine aufklärende
Broſchüre und eine Probeſchachtel dieſes ausgezeigneten

eſt bei Kemberg
Am Donnerstag, den 27. Auguſt, ab 10 Uhr vorm.

verkaufe ich auf dem Louis Schenkeschen Bauernhof in
Gnieſt lebendes und totes Inventar und Erntevorräte, beſtehend aus:

10 prima Kühen und Jungvieh, 12 Schweinen,
1 Dreſchmaſchine, 1 Häckſelmaſchine, 1 Dünger-
ſtreuer, 1 Kartoffeldämpfer, 1 Dezimalwage, 1 But
terfaß mit Motor, 1 Hundewagen, Dung.

Ferner die in der Scheune befindliche

Ernge
beſtehend aus

16 2Spännerfuhren Roggen, 7 2Spännerfuhren Hafer,
15 2Spännerfuhren Heu

meiſtbietend gegen ſofortige Barzahlung.

Nach der Inventar-Auktion findet der Verkauf der noch

ſtehenden Ernte
beſtehend aus

Kartoffeln und Nüben
auf dem Felde meiſtbietend gegen ſofortige Barzahlung ſtatt.

Ferner gelangen nach beendeter Auktion

die Neſtländereien
im Merkerschen Gasthof zum Verkauf

i. A.: Steinbevrg,
Berlin Charlottenburg, Kantstraße 130 b

T Empfehle am Dienstag frühJ e eintreffend in Eispackung:

hat abzugeben Friſchen Schellfiſch
Leipziger Neumarkt 14 iletFiſchſi 72

im allem Größen

Ferner ab heute abend

daltllasohon
h geräuchert. Seelachs

Richard Tempelhof, Tel. 256

Friſches

Nind und
Hammelſleiſch
und friſche Flecke

empfiehlt

Rich. Krauſemann Nachf.
Inh. Heinrich Schneider

Friſches
Bammelflergeh

empfiehlt Ernſt Bachmann
Prima friſches fettes
Rindfleiſch

empfiehlt Willy Rätz
Hammelſleiſch

empfiehlt Louis Richter
Daſelbſt ſteht ein

Futterbulle
zum Verkauf

Morgen Dienstag
früh 8 Ahr

Speckkuchen
Ernſt Wend
Vier weiße

Junghennen
zu verkaufen Anhalterſtr. 31

5-gimmer-
Wohnuntg, im ganzen oder ge
teilt, ſofort zu vermieten

Robert Hermann

bote Palmhaum
Sonntag, den 30. Auguſt

Erntefeſt
Dienstag früh

O lebendfriſche
2

Fettbücklinge

II

Seeſische

geräuch. Schellſiſch

-Guwmiringe-

Bürger- Verein
Morgen Dienstag abend 9

Uhr im Hotel Blauer Hecht

Mittels erhalten.

Schützenha
S
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eheW

Ehren und Absehiecdls abend der erfolgreichen
Oberbayern

Die Iustigen Leisachtaler
Klemand wversaume diesen hen

Stimmung unck Humor

e

Die Ortsgruppe des Vereins für das Deutſchtum
im Auslande hat bei der Unterbringung ihrer Gäſte, der Sieben
bürger Sachſen, bei der Zurüſtung der Bühne durch Uberlaſſung von
Ausſtattungsſtücken, ſowie endlich bei der Zubereitung der Erinnerungs
zeichen für die Volkskunſtgruppe ſoviel freundliche Hilfsbereitſchaft er
fahren, daß wir uns gedrungen fühlen, allen uneigennützigen Helfern
noch einmal hierdurch herzlich zu danken. Der VDA iſt keine Ver
gnügungsgeſellſchaft, ſondern ein Verein, der eingeſtellt iſt auf werk
tätige Hilfe an den deutſchen Volksgenoſſen, die im ſchweren Ringen
ſtehen um die Erhaltung ihres Deutſchtums.

Wer gewillt iſt, dafür einen regelmäßigen Jahres
beitrag zu leiſten, den bitten wir, Mitglied der Orts
gruppe zu werden.

Jm Wachſen der Mitgliederzahl würden wir einen ſchönen Lohn
unſerer Arbeit und einen erwünſchten Erfolg des gewiß gelungenen
Abends ſehen.

Kemberg, den 24. Auguſt 1931
Nößler. Ludwig. Arnold

Grober Pferde-Verhauf
Ein Transport von Starken und mättelsechweren Pfercden

darunter Ermländer, Holſteiner und Belgier, ſowie ein bildſchönes

Reit- und Wagenpferd
(Hannoveéraner, Dunkelfuchs-Stute) für ſchweres Gewicht, ſteht ſofort
zum Verkauf und Tauſch. Sicheren Käufern wird Kaufpreis geſtundet
Kemberg, Gaſthof ,Jur goldenen Weinkrauhe“

Fernſprecher 27

olkswohl-Loſe
fiehlt Richarcil Armolci 8 m Bispackumg Verſammlung r e m a

empfie er lreiches Erſcheinen erwünſcht 2O garantiert e e e Des Vorſtand Zgiehung: 17. 23. September
Thomasmehl H P. Mierztzſchke Freiw. Feuerwehr Gewinne im Werte von 430000 M.

e S Zur Beſichtigung 2 Hauptgewinne Zwei: vollſtändig eingerichtete Landhäuſer
(Srerumert 2 Winter Wicken J der Jene 2 Wehen e Le im Werte von je es dKali, Kainit enerre San en 2 Hauptgewinne: Zwei Landhäuſer im Werte von je 20000 M.

und gg nahm J Auf Wunsch 909 in baralle Düngemittel Ja lnettle- e e a ribt preiswert ab ieh u Spritzenhaus zu ſein.ab pri e ilitzſch Nachf. e t e ar an S Bberbrandmetſter! Richard Atwold, Buchhandlung, Leipziger straße sſlös und Worte
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